Danziger Dampfboot. 


1869. 
Donnerftag, den 14. October. 40 fter Jahrgang. 
Das „Danziger Dampfbodt- erſcheint R 
täglich Nachmittags 5 uhr, Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
mit Ausnahme der Sonn- und Befttage. In Berlin: Retemeyer's Centr.-Ztgs. u. Annone.-Büreau. 
1 H. Albrecht, Tauben Straße 34. 
In Leipzig: Eugen Fort. engen Annone.⸗Büreau. 
In Hamburg, Frankf. a. M., Berlin, Leipzig, Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler. 


Ständige Commiſſionen für die großen Gebiete 
der Staatsintereſſen werden nie entbehrt werden 
können, aber man wird ſie mehr und mehr auf die 
Aufgabe reduciren, Material zu ſammeln oder zu 
Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes vorläufig eine] ſichten, das Techniſche, das Detail oder die Form 
Pauſe eingetreten. Die Mitglieder orientiten ſich] eines Geſetzes feſtzuſtellen. Dagegen find fie un⸗ 
in dem gewaltigen Materiale, welches plötzlich über | brauchbar, um über die politiſchen Principien einer 
ſie gekommen iſt. Man tauſcht ſeine Meinungen] Vorlage zu debattiren und zu entſcheiden. Solche 
aus über die Behandlung der Entwürfe, man gräbt] Entſcheidungen gehören vor das ganze Haus, ſolche 
insbeſondere aus der umſaſſenden Kreisordnung die] Debatten gehören vor die Oeffentlichkeit, vor die 
grundlegenden Gedanken heraus, erwägt für und wider | Nation. In die Commiſſtonen gehört der Zank um 
und macht ſich die wichtigſten Punkte klar, welche] das Kleine und Einzelne, aber niemals der Streit 
umgeſtaltet oder hinzugefügt werden müſſen. Grade] um die leitende Idee. Darum wird auch bei allen 
in dieſer Periode ſcheinbarer Unthätigkeit iſt die in-] politiſch bedeutenden Geſetzvorlagen die Vorberathung 
nere Arbeit der Geiſter am größten, und man kann] im Haufe immer mehr Sitte werden und nur ſach⸗ 
fagen, daß in dieſen Tagen bereits ſich das Schicksal] lich oder techniſch ſchwierige Aufgaben wird man an 
feftſtellt, welches jene bedeutendſte Vorlage der dies- | ein kleines Collegium von Sachverſtändigen zur Aus⸗ 
jährigen Saiſon erfahren wird. 1 a ae . 6 0 

Aeußerlich hat das Haus bisher vichts vorge⸗ er allerſchlimenſte Fall iſt der, wenn eine 
nommen als die Wahl feiner eden Sommif- Commiſſion einen hochſt prinz) piellen Geſetzentwurf 
fionen. Die Art, wie dieſe Wahl geſchieht, erinnert berathen ſoll und dabei zur Hälfte aus liberalen, zur 
leider an das Zopfthum des alten Parlamentariemus. | Anderen Hälfte aus confervativen Mitgliedern beſteht. 
Sämmtliche Mitglieder des Hauses werden durch das | Dieſer Fall trifft z. B. bei der Unterrichtscommiſſton 
Loos in ſieben Abtheilungen vertheilt, und je nadj- zu; Me war im vorigen Jahre und fie iſt in dieſem 
dem nun eine Commiſſion aus 14 oder 21 oder 35 Jahre aus 7 Liberalen und 7 Conſervativen (unter 
Perſonen beſteht, wählt eine einzelne Abtheilung zwei] den lesteren 3 katholiſche Geistliche reſp. Schulräthe) 
oder drei oder fünf aus ihrer Mitte heraus in die zuſammengeſetzt. Nun ftelle man ſich vor, daß dieſe 
Commiſſiob. Nun kann es aber kommen, daß in 14 das Unterrichtsgeſetz bearbeiten ſollen. Bleibt einer 
einer Abtheilung drei oder vier bedeutende Juriſten, der Conſervativen weg, weil er den Schnupfen be- 
dagegen kein einziger tüchtiger Volkswirthſchafter oder kommen hat, fo werden die Paragraphen liberal, und 
Finanzmann ſich befindet. Gleichwohl hat dieſe Ab⸗ fehlt ein Liberaler wegen Rheumatismus, ſo werden ſie 
theilung für das Juſtizweſen nut zwei, für Handel] conſervativ. Das Geſammtergebniß wird ein: Satire 
und Gewerbe aber, ſo wie für Finanzen und Zölle auf die geſetzgeberiſche Thäuigkeit der Kammer. 
ebenfalls zwei oder drei Commiſſtonsmitglieder zu Solche Commifftonen find ein Unfug. Ju eruſthaft 
ftellen. Ein Theil ihrer guten Juſtizmänner bleibt conſtitutionellen Staaten müßte ein Abgeordnetenhaus 
ohne Verwendung und für das Handels- und Ge⸗ aufgelöſt werden, deſſen Majorität fo ſchwankend iſt. 
werbeweſen oder die Finanzen werden Leute verwandt, | Bei une läßt man es beſtehen, weil grade ſolche 
welche von dem Fache wenig verſtehen. Und doch kläglichen Verhältniſſe die Wirkſamkeit der Volks ver⸗ 
iſt dieſer Zopf nur ein Reſt von noch größeren be⸗ tretung aufheben. Die Abgeordneten können ſich auch 
reits befeitigten Zöpfen. Es gab eine Zeit, wo ſo⸗ bier nur dadurch helfen, daß fie überall auf öffent. 
gar die Vorlagen in den Abtheilungen vorberathen liche Berathung im vollen Haufe dringen, wo nicht 
wurden, und noch heute bat in Frankreich die Mehr⸗ bloß die Zahl, fondern auch die Kraft der Rede und 
heit der Gectionen ihre Zuſtimmung zu geben, damit] die Wahrheit der Gründe ein Gewicht haben. — 
eine Interpellation im Plenum geſtellt werden kann. Etat und Kreisordnung werden durch Plenar⸗ 
Der Parlamentarismus hat ſich aus bureaukratiſchen] berathung erledigt werden. Mit der Kreisordnung 
Gewohnheiten heraus entwickeln müffen und daher war es] beginnt das Haus am Sonnabend, mit dem Etat 
natürlich, daß dieſe Hewohnheiten ihm noch lange anhingen | am Montag. Dann kommen die Abgeordneten nicht 
und zum Theile noch anhängen. MU’ die dicken] mehr viel zur Beſianung bis zu Weihnachten hin. 
ſchriftlichen Berichte, die Wochen langen heimlichen] Denn auch die Vorlagen des Juſtizminiſters, beſonders 
Vorberathungen der Commifflonen, die Verhandlungen] die Hypotheken Ordnung und die ihr verwandten 
mit den Regierungscommiſſaren ia demſelben, die] Materien wollen mit allergrößter Vorſicht und unter 
Gliederung der Geſammtheit in Abtheilungen, glei | großen Anſtrengangen geprüft fein. Des guſtiz⸗ 
den Abtbeilungen eines Regierungscollegiums, find miniſters Vorträge über feine Entwürfe zeigten, daß 
ſolche Nachbildungen der Bureaukratie. Das uner- Leonbardt ein eminent gelehrter Juriſt iſt, aber er 
reichte Muſter ſolch eines bureaukratiſchen Kammer- verfällt zu leicht in den Docirton und vergißt, daß 
weſens iſt noch heute in Heſſen⸗Darmſtadt zu finden, er vor der Kammer, nicht auf dem Katheder ſteht. 
wo für die einzelnen Stücke des Budgets ſtill be-] Einmal fiel ihm das ſelbſt auf. Er unterbrach fich 
rathende Gruppen gebildet werden, deren Referenten | unter großer Heiterkeit des Hauſes und verzichtete 
fo dicke Berichte machen und mit den Regierungs- auf die Fortſetzung feiner Vorleſungen. — Heydt iſt 
vertretern fo lange verhandeln, daß über die Feſt⸗] noch immer ſehr angegriffen. Man merkt ihm an, 
ſtellung des Etats einer Heſſen⸗Darmſtädtiſchen — daß er nur mit Mühe in der Kammer aushält; fo 
glücklicher Weiſe mehrjährigen — Finanzperiode Jahre] ſchwer fällt ihm das Aufmerken auf die Reden der 
vergehen können. Wir haben dieſe Pedanterien | Abgeordneten. — 
größtentheils abgeſtreiſt und mehr und mehr die Be⸗ Der Geſetzentwurf wegen Abänderung einiger 
weglichkeit und die durchgängige Oeffentlichkeit ge⸗J Beſtimmungen des Einkommenſteuergeſetzes vom 
wonnen, welche dem Parlamentarismus Luft, Leben ] 1. Mai 1851 befindet ſich nunmehr gedruckt mit 
und Licht giebt. Aber einzelne recht unzweckmäßige] feinen Motiven in den Händen der Abgeordneten; 
Emwrichtungen find noch ſtehen geblieben und dahin] die nähere Bekanniſchaft wit demſelben läßt ihn aber 
gehören auch jene Wahlen aus den Abtheilungen. nicht eben annehmbarer erſcheinen. Er bietet keine 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
Pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


rung des preußiſchen Königs Werth darauf legt, die 
alten freundſchaftlichen Bande zwiſchen beiden Höfen 
und Staaten wieder inniger und feſter zu kaüpfen. — 


Nach dem Empfange der Vorlagen iſt in der 


Staats Lotterie. 


Berlin, 13. Oetbr. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziebung der 4. Klaſſe 140 fter Königlich preußiſcher 
aſſen- Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Thlr. auf 
r. 68,096. 68,264 u. 85,695. 4 Gewinne zu 2000 Thir. 
auf Nr. 6555. 22,843. 60,055 und 75,798. 

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 5386. 6740. 
12,051. 14385. 19,066. 22,112. 23,391. 24,548. 27,787. 
28,005. 30,544. 40,204. 44,637. 44,807. 45,604. 47,112, 
47,747. 50,955. 51,898. 55,788. 57,597. 57,673. 58,490. 
64.481. 65,831. 66,403. 69,700. 73,536. 75,863. 76,136. 
76.509. 78.621. 80,163. 81,092. 83,760. 84,373. 88,079 
und 93,707. 

44 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 265. 1437. 1875. 
1899. 4711. 7285. 9290. 11,519. 11,696. 14 448. 18,453. 
20,504. 22,468. 26,390. 26,449. 27,146. 31,700. 32,213. 
32,293. 36,130. 38,072. 39,391. 41,145. 41,622. 45,356. 
47,259. 48,357. 49,791. 50,084. 53,222. 63,073. 65,017. 
67,894. 68,315. 69,788. 73,855. 75,716, 88,886. 86,298. 
86,331. 87,150. 87,242. 90,956 und 93,639. 

75 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 279. 824. 1006. 
2110. 2551. 3547. 4810. 6323. 10,874. 12,921. 14,099. 
15,387. 18,474. 19,416. 20.729. 20,733. 22,059. 22.083. 
22,170. 22.455. 22,658. 23,719. 25,490. 26,130. 26,572. 
20 404 29.935. 31,197. 32.624. 34138, 34,493. 35,375. 
86.408. 36.880. 37.823. 37,911. 40,107. 43.353. 47,262. 
88,450. 48,467. 48,658. 50,352. 51,904. 54,028. 56,489. 
7,890. 61,087. 61,118. 61.423. 61,683. 62,398. 65,223. 

„065. 69,432, 71,481. 72 613, 76,650. 77,105. 77,408. 
77,716. 78,510. 79,427. 79,659. 80,506. 80,969. 85,064. 
86,268. 88,348. 89,398. 90,663. 91,066. 92,018. 93,575 


— Der Lotterie-Plan iſt für das nächſte Jahr 
unverändert geblieben, ſo daß wiederum 95,000 
doſe ausgegeben werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, Mittwoch 13. October. 

Der Kaiſer und der kaiſerliche Prinz find geſtern 
achmittags um 3 Uhr in Compleègne eingetroffen. 

5 em „ Journal officiel“ zufolge bat die Regierung 

eſchloſſen, Angeſichts der mehrfach in Verſamm⸗ 

ungen vorgekommenen Unordnun gen, die Beſtimmun⸗ 
den des Geſetzes vom 6. Juni 1868 anzuwenden, 
danach den Polizeipräfekten das Recht zuſteht, Ver⸗ 
heamlungen, welche die öffentliche Ruhe und Sicher⸗ 

— zu gefährden ſcheinen, vorläufig zu verbieten 

ud erſt für eine fpätere Zeit zu geſtatten. — In 

yuen fand geftern eine von 400 Perſonen beſuchte 

Ualammiung ſtatt gegen den Abſchluß der Handels- 

rage. 

De Venedig, Dienſtag 12. October. 

1 Kronprinz von Preußen beſuchte heute Abend 
f Apollotheater und wurde von dem zahlreich ver⸗ 
ammelten Publikum mit erthuſtaſtiſchem Zuruf begrüßt. 
D Neapel, Dienſtag 12. October. 

PN Kronprinz von Jalten, Humbert, iſt mit feiner 
emahlin heute früh hier eingetroffen. 
9 Madrid, Mittwoch 13. October. 
a kürzeſter Zeit werden die Truppen der Regierung 
edeutender Zahl Valencia angreifen; fie halten 
N ea hänge der Stadt, auch die Bahnhofsgebäude 


Politiſche Rundſchan. 
ha Die „Provinzial -Correſpondenz“ ſchreibt: Die 
fh liche Aufnahme, welche der preußiſche Thronerbe 
wn den gefunden hat, beſtätigt vollauf die Erwar 
% daß der Baiferliche Hof ebenſo wie die Regie⸗ 


— 


entgegenkommend geantwortet ſei. 


Reform, ſondern ſetzt nur einige Flecken auf den 
alten Schlauch. Mittels derſelben würde wohl der 
Finanzminiſter die von ihm gewichte Mehreinnahme 
in bedeutendem Maße ſich perſchaffen, keineswegs 


aber der in den Motiven beklagten „Unzleichmäßig⸗ 


keit!“ der Einſchätzungen erheblich abhelfen. Die 


Vermehrung der Steuerſtufen und die Aufhebung des 


bisherigen Marimums Mt eine Aenderung, allenfalls 
auch Berbeſſerung von geringerem Belange. Von 
deſto größerem Belange iſt die aadecweitige Bildung 
der Einſchätzungskommiſſion, die zu einem Drittel 
von der Regierung ernannt, zu zwei Dritteln von 
der Provinzial - Vertretung gewählt wird, und Kon⸗ 
ſtituirung einer Central ⸗Kommiſſton für gleichartige 
Behandlung der Reklamationen, unter Vorſitz des 
Direktors der direkten Steuern und mit dem Finanz⸗ 
miniſter als Verwaltung der höchſten Jaſtanz. Mit 
dieſer Aenderung wird der Finanz» Verwaltung die 
Steuerſchraube allerdings in die Hand gegeben; aber 
für eine gerechtere Vertheilung der Steuer wird damit 
nicht viel gewonnen fein. Das rückſichtsloſe Empor ⸗ 
ſchrauben der Einſchätzungen unter Beibehaltung des 
ſtrirten Prozentſatzes (3 Prozent) würde allerdings 
einen ſehr bedeutenden Mehrertrag abwerfen. Aber 
es iſt noch ſehr zweifelhaft, ob ein fo hoher 
effektiver Prozentſatz wohl wirklich 1851 im Willen 
des Geſetzgebers gelegen habe; derſelbe würde, wenn 
das der Fall geweſen wäre, wohl gleich damals das 
Einſchätzungsgeſchäft anders geordnet haben. Und 
gewiß iſt, daß die Gleichmäßigkeit der Einſchätzung durch die 
beantragte Aenderung nur wenig gewinnen würde. 
Das Beamten⸗Element würde für ein richtiges Uritzeil 
über das Einkommen der Mirbürger viel weniger 
beiäbigt fein, als das ſelbſtverwaltende Bürger⸗Element. 
Soll die Einſchätzung mözlihft richtig ausfallen, fo 
muß den bürgerlichen Eiuſchätzern das entſprechende 
Jutereſſe dadurch gegeben werden, daß die Steuer 
nicht nach einem fixirten Prozentſatze individuell 
aufgelegt, ſondern als erforderlicher Geſammtertrag 
feſtgeſtellt, d. h. „kontingentirt“ wird, fo daß jede 
unverhältnißmäßig niedrige Einſchätzung nicht ſowohl 
auf Untoſten der Staatskaſſe, ſondern auf Uakoſten 
der Mitbürger erfolgt. Die Kontingentirung iſt das 
einzige Mittel, einen erhöhten guten Willen der Ein⸗ 
ſchätzer herbeizuführen, und dieſer iſt wieder das 
einzige Mittel, für die Einſchätzung eine größere 
Gleichmäßigkeit zu gewinnen. Auch bei den von der 
vorliegenden Novelle geforderten „Selbſteinſchätzungen“ 
wird auf den guten Willen das Meiſte ankommen, 
da Kontrolemittel doch nur für einzelne Klaſſen von 
Einkommen vorhanden find, für welche eben deshalb 
die Novelle, wenn fie angenommen würde, die Ueber⸗ 


bürdung nur befeſtigen und gleichſam zum Syftemi 


erheben würde. Koutingentirung und ermäßigter 
Prozentſatz iſt die Vorausſetzung jeder annehmbaren 
Reform. Deshalb hat die v. d. Heydt'ſche Novelle 
wenig Aus ſicht, angenommen zu werden. 


Die Regierung hat beſchloſſen, daß die Reife 
koſten für diejenigen Beamte, welche zugleich Abge⸗ 
ordnete ſind, für die diesjährige Seſſton nicht mehr 
von den betteffenden Beamten getragen, ſondern auf 
Staatskoſten übernommen werden ſollen. — 


Die Entwaffaungsgerüchte erhalten ſich, ja ſie 
gewinnen ſogar an Ausbreitung. So citculicte auch 
in Berlin in den letzten Tagen das Gerücht, Preußen 
habe beim, Zuilerien-Cabinet die Frage einer gemein 
ſamen Entwaffnung angeregt, worauf dorther  fehr 
Als Motiv dieſes 
Schrittes werden Sparſamkeitsrückſichten angegeben. 
Die friedlichen Symptome mehren ſich im übrigen in 
ſolcher Weiſe, daß derartige Gerüchte nicht eben auf 
fallend find. So meldet man u. a., der Kaiſer 
Napoleon habe die gänzliche Auflöſung des Regiments 
der Garde⸗Gensdarmerie und die Einſtellung der 
Offiziere und Soldaten deſſelben in die Departemental⸗ 
Gensdarmerle beſchloſſen. Man meint, dies ſei eine 
größere Bürgſchaft dafür, daß der Kaiſer wenigſtens 
füt die nächſte Zeit nicht an Krieg denke und äußerſt 
friedlich geſinnt fein mülſſe, als es Dutzende von 
Reden und diplomatiſche Noten fein würden. Die 
Beſtimmung dieſes Regiments, welches nur aus aus⸗ 
erlefenen Leuten beſteht, iſt nämlich, die Feldpolizei 
bei der geſammten, ins Feld gerückten Armee zu 
üben, worauf bei dem frauzöſiſchen Heere viel mehr 
geachtet wird, als bei andern. Man argumentirt 
nun, es ſei klar, daß der Kaiſer ein ſolches Corps 
nicht auflöſen würde, wenn er ſelbſt auch nur an die 
Möglichkeit eines baldigen Feldzuges dächte. — 


In Galizien ſammeln ſich flüchtige Polen iu 
auffallender Menge; in Krakau allein halten ſich gegen 
200 auf. Die Regierung hat, wie ſie auf dem 
galiziſchen Landtage erklärte, eine ſtreuge Ueber ⸗ 
wachung derſelben angeordnet. — 


Auch heute haben wir wieder von einem wahr- 
ſcheinlich bevorſtehenden Fürſtenbeſuche zu berichten. 
Man will nämlich wiſſen, der König der Griechen 
beabſichtige ebenfalls, Ah zur Eröffnung des Suez ⸗ 
Canals nach Ezypten zu begeben, und werde auf der 
Rückreiſe dem Sultan in Conſtantinopel einen Beſuch 


Die deutſchen Biſchöfe haben, wie es heißt, 
beim Papſte Beſchwerde darüber geführt, daß ihnen 
die Vorlagen, welche auf dem Concil verhandelt 
werden ſollen, nicht vorher zugeſtellt worden find, 
wie das fonft bei Kirchenverſammlungen üblich war. 
Der Papſt ſoll die Beſchwerde mit der Bemerkung 
zurückgewieſen haben, daß es früher auch keine Zei ⸗ 
tungen gegeben habe, die ſich über dieſe Vorlagen 
hermachen konnten. Vorſichtig find die Rathgeber 
des Papſtes, das muß man ihnen laſſen! Die 
Vorſicht erſtreckt ſich ſelbſt auf die Wahl der Woh ⸗ 
nungen für die nach Rom kommenden Biſchöfe. 
Diefe werden fo logirt, daß fie von freiſinnigen 
Einwohnern Roms möglichſt abgeſchloſſen bleiben. — 
ee .'. ————— 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 14. October. 


— Nach den beim Com mando der Marine ein⸗ 
gegangenen Nachrichten iſt Sr. Maj. Schiff „Hertha“ 
am 2. d. M. in Gibraltar und Sr. Maj. Dampf 
fanonenboot „Meteor“ an demſelben Tage in Fal⸗ 
mouth angekommen. 

— Mit der Remontitung in dieſem Herbſt datf 
die Erzielung des küaftigen Normalſtatus für den 
Pferdeſtand der preußiſch⸗norddeuiſchen Armee als 
erwirkt angeſehen werden. Auf zuſammen 297 
Nemonte- Märkten ſind dazu von den vier Commiſſtonen 
in dieſem Jahre 6432 Remonten angekauft worden, 
für welche ſich der Darchſchnittspreis auf je 150 
Thlr. geſtellt hat. Es würde danach bei 63,718 
Pferden, welche auf dem Friedensfuß ſich etatsmäßig 
bei der norddeutſchen Armee befinden, der jährliche 
Erſatz derſelben durch die Remontirung etwa auf ein 
Neuntel vorgeſehen fein und einen jährlichen Koſten⸗ 
aufwand an nahe einer Million beanſpruchen. 

— Trotz der ungünſtigen Verkehrsverhäliniſſe im 
Jahre 1868 iſt der Geſchäfts verkehr der Sparkaſſen 
im preußiſchen Staate um 6 Millionen geſtiegen. 

— Es kommen im Jahre 1870 zur Ausmünzung 
79,000 Stück ½ Goldkronen und 45,000 ½ Gold 
kronen, 200,000 Thaler in Zöweithalerſtücken, 
14,970,000 Thalerſtäcke, 70,000 Thaler in ¼8 
Thalerſt., 300,000 Thaler in Zweigrofhenftüden, 
280,000 Tytr. in Silbergroſchen, 40,000 Thlr. in 
½ Silbergroſchen, 182,000 Tylr. in Kupfermünzen. 
Summa: für 17,178,666 ¼ Thlr., von denen 10 
Millionen in Berlin, 4 Mill. in Frankfurt und 
3,178,666 % Thlr. in Hagnover geprägt werden. 

— Es fol beabſichtigt werden, noch im Laufe 
dieſes Jahres den neuen Kicchhof der Marienkirche 
in der Allee einzuweihen. 

— Höherer Anordnung zufolge ſoll vor allen 


machen. — 


Agenten gewarnt werden, welche zur Auswanderung 


nach Amerika unter verlockenden Verſprechungen ver» 
leiten wollen, ohne daß dieſe Agenten als zuverläffig 
bekannt und mit einer preußiſchen Regierungsconceſſion 
verſehen ſind. 

— Geſtern Abend gegen 9 Uhr fand auf dem 
Bäckermeiſter Sander' ſchen Gruadſtäcke, Poſtſtraße 
Nr. 4, ein unbedeutender Schoenſteinbrand ſtatt, der 
zur Alarmirung der Feuerwehr führte und von dieſer 
bald beſeitigt wurde. 

— Außer den von uns bereits mitgetheilten An⸗ 
klageſachen, welche in der gegenwärtigen Schwur⸗ 
gerichtsſaiſon zur Verhandlung kommen, iſt noch die 
Anklageſache gegen den Arbeiterſohn Kobtella aus 
Sirzellin wegen Vatermordes hinzugekommen und 
zur Verhandlung der Sache Termin am 22. und 
23. d. angeſetzt. Unter den vorgeladenen Sachver- 
ftändigen befindet ſich der Profeſſor Dr. Sonnen- 
ſchein in Berlin. 

— Bei dem Aufräumen der in der niedergebrannten 
Flachs⸗Hinterwaage in Königsberg lagernden Flachs⸗ 
maſſen iſt man noch immer thätig, und zeigt es ſich 
dabei, daß das Feuer noch nicht ganz gedämpft iſt, 
denn alle Augenblicke, wenn man die Flachslagen 
rührt, ſteigen große Flammen empor. Wie ange⸗ 
nommen wird, dürften die geborgenen Flachs quantitäten 
noch einen Ertrag von etwa 20,000 Thlrn. bringen. 

— Unter den Vorgängen der letzten Tage befindet 
ſich einer, deſſen Tragweite nicht zu unterſchätzen iſt, 
nämlich das Aufhören der Kartell Convention mit 
Rußland. Wir hoffen, daß die Nichterneuerung 
der Kartell Convention als ein vollſtändiger Bruch 
nicht mit Rußland, aber doch mit jener Politik zu 
betrachten iſt, welche Preußen nur als einen Appendix 
von Rußland angeſehen wiſſen wollte, und welche 


für den Sänger, 


einſt im Herrenhauſe in dem Herrn v. Gerlach einen 
fo beredten Vertheidiger fand. Dieſe Convention, 
deren Beſeitigung von Seiten der liberalen Parte 
wiederholt gefordert worden iſt, hatte für Preußen 
nicht den geringſten Vortheil; Rußland letzte aber 
einen ſehr großen Werih aus dem Grunde darauf, 
well ſie ihm die Möglichkeit gewährte, ſein hohes 
Schutzzollſyſtem zum Nachtheile unſeres Handels mit 
verhältnißmäßig geringen, wenigſtens geringeren 
Koſten aufrecht zu erhalten, als es fie von jetzt 9 
wird anwenden müſſen, wenn es dabei beharren wi 

Außerdem hatte Rußland noch den Vortheil, daß 
Denjenigen, welche ſich dem ſchweren und 
andauernden tuſſiſchen Militairdienſt durch die Flucht 
entziehen wollten, der Weg ins Ausland verſperrt 
war. Dies hat jetzt ein Ende, aber leider dürſte 
der gehoffte Vortheil für unſern Handel hinter den 
Erwartungen zurückkleiben, fo lange Rußland nicht 


fein Syſtem ändert und die Vermittelung des 


Handels nur durch den Schmuggel ftattfinden kann. 
Denn mit Rückſicht auf die zu erwartende Nichter“ 
neuerung der Condention hat Rußland durch Nieder“ 
ſchlagen der Wälder an der Grenze Alles gethan, 
um das Eiuſchmuggeln der Waaren zu erſchweren. 
Mehr Nutzen aus der Aufhebung der Rartell-Eon? 
vention dürfte den ruſſiſchen Refractären erwachſen, 
welche jetzt nicht mehr auf einfache Requiſition bin 
ausgeliefert werden können. Es iſt jedoch nicht, wie 
ängſtliche Gemüther meinen, zu erwarten, daß jegt 
unfere Grenzdiſtrikte mit allem möglichen ſchlechten 
Geſiadel überſchwemmt werden würden, im Gegen“ 
theil, diejenigen, welche ſich dem ruſſiſchen Militär 
dieuſt zu entziehen fuchen, find mit wenigen Aus- 
nahmen fleißige, arbeitſame Leute, welche das Ber 
wäßtfein haben, daß fie ſich durch Arbeit ihren Unter“ 
halt ſchaffen, eine Eriftenz gründen können und des⸗ 
halb nicht auf 12 Jahre der bürgerlichen Geſellſchaft 
entzogen Fett wollen. Und follten ſich wirklich hie 


und da unter den ruſſiſchen Flüchtlingen einige un“ 


angenehme Gäſte befinden, fo haben wir ja Geſetze 
und Verwaltungsmittel in ausreichender Anzahl da“ 
gegen. Ja, wir fürchten fogar, daß ſelbſt in diefem 
Falle die Behötden nicht viel dadurch beläſtigt werden, 
indem die Bagern in den Greuzdörfern voraasſicht⸗ 
lich ſolchen Flüchtlingen einen ſolchen Empfang bereiten 
werden, daß dieſelben fehr bald den Weg über die 
Grenze zurückſuchen. Das iſt jetzt auch ſchon vor? 
gekommen, wenn ſolche Leute nach Preußen kommen, 
au denen ben tuſſiſchen Behörden fo wenig gelegen 
war, daß fie ſich eher weigerten, fie wieder aufzu⸗ 
nehmen, als daß ſie ihre Auslieferung verlangt hätten 
— — — — — 


Stadt⸗Theater. 


Es iſt keine leichte Aufgabe, Beethoven's wunder? 
in einer dem 


Ideale des Cömponiſten entſprechenden Weiſe zur 


bare Tonſchöpfung, ſeinen „Fidello“, 
Aufführung zu bringen. Hatte doch die Oper das 
Loos, von den Zeitgenoſſen Beethovens für unaus“ 
führbar erklärt zu werden, fo daß der Tondichter 
allein 4, ſage vier Ouvertüren dazu componiren 
mußte. Es gehört deshalb wirklich Muth dazu und 
ein großes Vertrauen in die zu Gebote ſtehenden 
Kräfte, ſich an die Ausführung eines ſolchen Werkes 
zu machen. Frl. v. Tellini hat für die ſchwierige 
Rolle der Leonore ſchöne Mittel. Jhr Vortrag der 
hertlichen Acie: „Abſcheulicher, wo eilſt Da hin?” 
wat ausgezeichnet; die Töne quollen aus dem 
Herzen und drangen daher wieder zum Herzen, 
Auch im zweiten Act hatte Fel. v. Tellini recht 
gelungene Momente, die ihren Beruf zur dramatiſchen 
Sängerin in das hellſte Licht ſetzten. Das Grab’ 
Duett und das Terzett müſſen wir rühmlichſt hervor? 
heben; recht wirkungsvoll war auch das Quartett, 
übrigens eine gefährliche lippe für die Sängerinnen, 
denn es verlangt den höchſten Aufwand phyſiſcher 
und geiſtiger Kraft und iſt der Höhepunkt der Oper, 
der hellſte Strahl von Leonorens Größe. Frl. v. Tel 
lini hat geſtern von Neuem einen ſchönen Beweis 
ihres Talenkes und ihrer tüchtigen Bildung als Säagerin 
abgelegt; ſie wird dem Publikum immer lieber und 
beftätigt mehr und mehr unfere bereits aus geſprochene 


Anſicht, daß ſich ein fo geſunder Keim gewiß zur 


ſchönſten Frucht entfalten werde. — Die Parthie des 
Floreſtan iſt die undankbarſte der Oper. Das Haupt“ 
ſtück, die erſte Arie des 2. Acts, liegt fo unbequem 
daß es ſchwer hält, damit zu 
reuſſiren. Herr Arnold gab ſich die größte Mühe, 
ſorcirte jedoch zu ſehr und genügte deshalb nicht den 
Anſprüchen, die man auf Reinheit zu machen berech“ 
tigt iſt. — Ausgezeichnet war Herr Fiſcher 


Rollo. Tüchtiger Geſang und küchtiges Spiel reichten 


ſich die Hand, um die Leiſtung zu einer Außer 
gelungenen zu machen. Herr Fiſcher bewegt ſich 
ſtetis mit einem fo ſichern Bewußtſein feiner Kräfte 


lange 


78! sglur, Aro 1 nul 'c 
und brit einer Ruge, die es unzweifelhaft macht, daß 
er ſich bereits das Bürgerrecht auf der Bühne erworben 
at. Auch Herr Rü b ſſa m (Pizarro) ſang ſehr brav 
und fand verdienten Beifall. — Die Rolle der 
arzellnne hat ein eigenthümliches Schickſal; fie 
befinde ih gewöhnlich in den Händen von Soubretten, 
n es ſchwer wird, gegen eiu fo ſtarkes Orcheſter 
durch zudcungen. räul. Winkler war geſtern in 
dieset Lage, fang aber mit wenigen Ausnahmen rein 
1 pielte gut. Anerkennung verdient noch Herr 
Orieſa als Jaquino. Die Chöre zeigten ſich tüchtig 
geſchull und auch das Occheſter ſchien den hohen 
erh der Muſik zu empfinden; die Ouverilkre zu 
„Leonore“ würde lebhaft applaudirt. 
— — ³ ti᷑ͤͤͥ-—ẽ. . U .—ꝗ—⅛e2 
Werlchtszeitun g. 
Schwurgericht Sisung am 13. October. 
1) Die unverebel. Ida Formella zu Poblotz hat 
am 25. Mai d. J. daſelbſt einen Knaben geboren, 
de r drei Tage jpäter in einem ihr gebörigen Kaſten 
dt vorgefunden wurde. Nach dem Sektionsbefunde 
gaben die forenſiſchen Aerzte ihr Gutachten dahin ab, 
aß das Kind reif und lebensfähig geweſen und in oder 
gleich nach der Geburt an Erftidung geſtorben iſt, ſowie 
daß Letztere die Folge am Halſe und Geſicht vorgefun 
dener Verletzungen iſt, welche auf ein gewaltſames Zur 
ammendrücken der Athmungsorgane ſchließen laſſen. 
ie Formella iſt des Kindesmordes angeklagt. Sie be · 
itet denſelben, behauptet vielmehr, während der Ge · 
urt ohnmächtig geworden und zu Boden gefallen zu 
ein und will, ais fie wieder zu ſich gekommen, dag 
ud todt vorgefunden haben. Die Möglichkeit, daß 
das Kind hiebei den Tod gefunden habe, geben die 
achverſtändigen zu, ohne ſich die Verletzungen am 
lie erklären zu können. Die Geſchwotenen ſprachen 
das Nichiſchuldig aus. Der Gerichtshof erkannte Frei - 
prechung. L 
2) Im Februar v. J. verkaufte der Geſchäfts-Com-⸗ 
miſſionax Otto Heinr. Rud. Kris pin von hier an den 
Eſſig - Fabrikanten Joſephſobn hierſelbſt einen am 
8. December 1867 don G. Randt ausgeſtellten und 
don A. Rohde acceptitten, nach 3 Monaten fälligen 
chſel über 49 Thlr. Als am Verfalltage der Wechſel 
nicht bezahlt wurde, klagte Joſephſohn denſelben gegen 
Rohde ein Rohde beftritt in dem Prozeſſe, den Annahme 
vermerk ſelbſt unterſchrleben zu haben, und leiſtete den 
Diffeſſionseid. Der Verdacht, den Accepiations-Vermerk 
deſchrieben zu haben, fiel auf Krispin. Derſelbe gab 
les zu, behauptete aber, von A. Rohde, der ihm 200 Thlr. 
durtage ſchulde, dazu autoriſirt geweſen zu fein. Ueber 
dieſe Behauptung hat er Zeugen benannt, welche dieſelbe 
aber nicht beſtätigen. Rohde hat auch im Unterſuchungs⸗ 
verfahren eidlich bekundet, dem Krispin niemals den 
uftrag gegeben zu haben, einen Acceptationsvermerk 
unter ſeinen Namen auf einen Wechſel zu ſetzen, und 
aß er dem Krispin eine Courtage nicht verſchulde. 
nter der Anklage der Wechſelfälſchung ſprachen die 
ſchworenen gegen Kriepin das Schuldig aus und der 
Gerichtshof erkannte 2 Jahre Zuchthaus, 100 Thlr. 
eldvuße event. noch einen Monat Zuchthaus. 


Der Tigerbändiger. 

4 (Foriſetzung.) 

Dreimal ſah man den Tiger ſich fprungbereit 
auf die Hinterbeine ſtützen, erzürnt den Schweif ber 
wegen, und dreimal legte er ſich ruhig wieder bin. 
Trotzdem fühlte man das Eniſetzliche dieſes Spieles. 
Ein einziger, etwas zu ſtarker Griff des wilden 
Thieres, und es war um das ſchöne, zarte Weſen 
geſchehen. In einer kurzen Minute wechſelte man 
hundertmal zwiſchen Furcht und Hoffnung, endlich 
athmete man wieder ftei auf — der Tiger hatte 
von neuem fein zufriedenes Brummen hören laſſen. 
Als ob er wegen feines Wuthanfalls um Verzeihung 
bitten wollte, legte er ſich auf den Rücken, ſtreckte 
die Beine von ſich und öffnete ſeinen rothen Rachen. 
Andtea gab ihm nacheinander ihre Füße, Arme, 
endlich ihren Kopf in das Maul und zog ſie daun 
langſam, unverſehrt zurück. Das Pablikum klatſchte 
Beifall und war doch tief erregt. Welche magnetiſche 
Kraft wohnte in dem Auge diefes Mädchens? 

Wie viel Bändiger hatte man vor ihr geſehen, 
aber welch' ein Unterſchied zwiſchen ihnen und ihr! 
Jene ſchienen noch wilder, unmenſchlicher als ihre 
Thiere, ſie dagegen ſo ſanft, ſo milde; vielleicht lag 
eben darin ihre Stärke. ago beugte ſich nicht aus 
Furcht vor dem ſchönen Mädchen, es ſchien, als be⸗ 
krachte er fie mit einer faſt menſchlichen Zärtlichkeit; 
wie der Liebhaber die Geliebte betrachtet. Ein furcht⸗ 
barer Liebhaber! Pago war nicht immer fo zärtlich 
und eben jetzt ſchien ihn der Zorn zu übermannen. 
Diesmal hatte er in einer Weiſe gebrüllt, daß ein 
Schauder der Furcht durch die Verſammlung lief und 
ſelbſt jene Egoiſten unruhig wurden, die unter keinen 
Umſtänden an das Vorhandenſein einer Gefahr glauben 
wollen — für Andere. 

„Feuer! Schuell, fuel, rief Andrea. 

Bei dieſem Ruf ſahen die Zuſchauer ſich unter⸗ 
einander an: Feuer? Wozu? 

„Schnell doch, Feuer“, wiederholte ſie ungeduldig. 

Ein Diener reichte ihr durch das Gitter des 
Käfigs ein Kohlenbecken, gefüllt mit glühenden Kohlen. 
Sie warf den Strohhalm hinein, der ſofort von der 
Gluth verzehrt wurde und nahm dafür ein roth⸗ 
glühendes Eiſen aus dem Gefäß. Die Zuſchauet 
erſlarrten vor Schteck; was wollte die Tollkühne mit 
dieſer Waffe beginnen? Der Tiger ging unruhig 
im Käfig auf und nieder, feine heuchleriſchen, blut 
unterlaufenen Augen ſchleuderten Blitze, gegen die 
ſelbſt die Gluth der Kohlen zu erbleichen ſchien. 
Hatte Andrea den Verſtand verloren? Uaerſchütterlich 
und lächelnd hielt fie mit beiden Diem das glü⸗ 
bende Eifeh gegen die Augen des Nöuigstigers. 

„Komm her!“ rief ſie. 

Er gehorchte. 

„Näher.“ 

Er trat noch einige Schritte vor. 


Schwurgerichts- Ssang am 14. October. 
1) Der frühere Rendant der Gasanſtalt hierſelbſt, 3 : 
Sort k, welcher ale ſolcher vom Jahre 1855 bis zum ae Aller immer näher.“ R 
A. Mai 1869 fungirte, hat ſich in dieſer Stelung| Das Eiſen berührte faft feinen Kopf. Plötzlich 
- folgender Unterſchlagungen und Fälſchungen ſchuldig ſprang er mit einer heftigen Bewegung rückwärts 
* a) . —— 1867 bat er — 1 A — und lehnte ſich brüllend an das Gitter des Käfige, 
gr. 2 Pf., welche er von verſchiebenen Gasconſu⸗ der von der Wucht des Sprunges erzitterte. „Genn 
menten für Rechnung der Gasanſtalt gegen Quittung ; 8 f n 95 
empfangen, nicht zur Kaſſe abgeführt, ſondern in ſeinen genug“, rief e von allen Seiten, aber Andrea be⸗ 
uten verwendet. Dieſen Defekt hat Chriſt dadurch antwortete dieſen Ruf nur mit einem verächtlichen 
derdeckt, daß er die unterſchlagenen Beträge nicht in Achſelzucken, als wollte fie jagen: Wie kann man fo 
dem Einnahme- Journal buchte. In dem Lichtbuche da- | furchtſam fein. Ihte großen klugen Augen ſchweiften 
lächelnd über das Publikum. 


len ⸗ in welchem die Gascouſumenten mit den von 
n den Summe i l 2 

r e ind, bar er „Genug, genug!“ Sie hörte nicht. Aller Augen 
wandten ſich ab. 


del den betreffenden Namen die geſchezenen Zahlungen 
Ein entſetzliches Geheul erſchallte, gefolgt von 


zwar vermerkt, well andernfalls die Poſten als Reſt 
offen geſtanden —— ne diefer m ſofort auf 
n Defect hingewieſen haben würde; ſodann aber hat eine f en. Di ; 
Pol ae Lichtbuche, in 9 ei Ei win er ed . 7555 fie ? en 11000 
befti ngesgemäß einen Hinweis⸗Vermerk au . 5 
ee und umgeben davon Pago, deſſen Fell an einer 
Stelle verbrannt war. 6) 
„Komm her Pago!“ Er ſtürzte ſich auf fie; 


die betreffende Poſt des Einnahme- Journals machen 
ußte, um den Defekt zu verdecken, falſche Hinweisver 
Jedermann hielt das Mädchen für verloren. 
„Nieder!“ rief ſie, er legte ſich ruhig hin und 


erke gemacht, die ſich auf andere Poſten des Ein- 

nahme - Journals bezogen, da jene 1153 Tolr. in 

em Letzern überhaupt nicht gebucht worden waren. 

b) Im Auguſt 1868 bar Chriſt 2000 Tolr. aus der N 

Ihm anvertrauten Kaffe zur Deckung von Privatſchulden duldete es, daß Andrea ihren Fuß auf die verwundete 

entnommen. Damit der Defekt bei der am 17. Aug. Stelle ſetzte. 

21 F wege werde, — Ein Beifallsdonner, der den Circus in ſeinen 

rner in dem Caſſen⸗Conto da ort vermerkte m, 4 

burg Nadtrung von 4607 Ehle, in 2607 Thlr. Sünde de erſchüttern ſchien, ertönte von allen 

derfälſcht. Erſt bei einer im Mai d. J. vorgenommenen Gallerien und miſchte ſich in die berauſchenden Klänge 
des einfallenden Orcheſters. Das Publikum raſte 
faſt vor Entzücken und durch den allgemeinen ſtürmi⸗ 
ſchen Jubel hörte man, noch immer lauter als der 
übrige Lärm, das furchtbare Brüllen des Königstigers. 

Unter dem dreifachen Schmettern der Trompeten 


außerordentlichen Caſſen-Reviſion wurde der Defekt und 
verließ Andrea den Käfig, durchſchritt zweimal die 


die Fälschung entdeckt. Chriſt ift geſtändig. Er wurde 
Arena, machte dem Publikum ein Zeichen des Abſchiedes, 


ohne Zuziehung der Geſchworenen zu 3 Jahren Zucht. 
aug, gegen den auf 5 Jahre Zuchthaus lautenden Antrag 
verbeugte ſich kurz und entzog ſich dann ſchnell den 
Huldigungen des Publikums. 


der Anklage, veruribeilt. 
Der zweite Theil des Programms ſollte beginnen. 


n 2) Der, Knecht Aug. Prena in Neuſchottland wurde 
n nicht öffentlicher Sitzung und feinem Geſtändniſſe 
Aber Eral nach Andrea, — welche Lächerlichkeit. 
Mer kannte Eral? Und noch dazu ein n. 


demäß ohne Zuziehung von Geſchworenen wegen Vor⸗ 
14 me unzüchtiger Handlungen mit einer Perſon unter 
Konnte wohl ein Mann fo gracids, fo aumuthig, fo 


Jahren zu 2 Jahren Zuchthaus berurtheiln. 

N 8) Die Unterſuchungs Sache wider die Arbeiter 
ul. Kirſult und Ant. Przynitzki in Schmlerau 

hegen Zorſtverbrechen wurde vertagt und die Angeklagten 
n Freſbeit geſetzt. 


— — — 


liebenswürdig fein, wie dies ſchöne Mädchen? So 
dachte ein 0e Theil des Publikums und machte 
ſich beteit, den Circus zu verlaſſen, als ſich plötzlich 
eine Gegenbewegung bett machte. Ein fene 
bares Gerücht lief durch den Zuſchauerraum, Niemand 
wußte, wohrr es gekommen war, wer es zuerſt wer» 
breitet haue, es wat de, einer erzählte es dem anderen, 
und die Menge kehrle wieder in den Circus, guf die 
Plätze zurück. Es bildeten ſich einzelne Gruppen, die 
mit leiſer Stimme, aber in lebhafter Bewegung die 
Wahrſcheinlichkeit des durch den Eireus fliegenden 
Gerüchtes beſprachen. Der Inhalt dieſes Gerüchtes, 
wie es von Mund zu Munde ging, war folgender: 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

— [Nimm ein Exempel dran.] Patek 
Abraham a Santa Clara gab einſt folgendes Lehr⸗ 
ſtück: „Ein gutes Eheweib ſollte ſein wie drei Dinge. 
Sie ſollte ſein wie eine Schnecke, die immer in ihrem 
Haufe iſt, und auch nicht wie eine Schnecke, die ihr 
ganzes Hab und Gut am Leibe trägt. Sie ſollte 
ſein wie das Echo, das nur ſpricht, wenn zu ihm 
geredet wird, und auch nicht wie das Echo, das 
immer das letzte Wort haben muß. Sie ſollte ſein 
wie eine Stadtuhr, immer die rechte Zeit halten, und 
auch nicht wie eine Stadtuhr, die immer im ganzen 
Orte gehört wird.“ : 

— [Bieeiwhigiger Bürgermeifter kurirt 
wird. | Aus Rothenburg in Schlefien wird geſchrieben: 
Am 25. September hatte der hieſige Magiſtrat eine 
Sitzung, welche ſich von ſelbſt aufgelöſt. Die 
Magiſtratualen haben nämlich ihren vorfigenden 
Bürgetineifter, Freiherrn von Dyherrn, als fie mit 
ihren gegenſeitigen Anſichten ſich nicht haben einigen 
können und Letzterer etwas „hitzig“ geworden, einfach 
verlaſſen und ſich nach Hauſe begeben. 

— In Wolfenbüttel wurde am letzten Sonnabend 
eine Familie von 7 Perſonen vergiftet. Von wem 
und warum, ſcheint noch nicht aufgeklärt zu fen. 
Ja Wien macht jetzt ein in den höchſten 
Kreiſen vorgekommener Selbftmord großes Auſſehen. 
Der Graf Joſef Wratislaw, Oberküchenmeiſter des 
Kaiſers und Präſident des Verwältungsralhes der 
Wiener Bank, hat Hand an fein Leben gelegt. Als 
Waffe bediente er ſich eines Dolches, mit dem er ſich 
zwei Stiche in die Bruſt beibrachte. Der eine Stich, 
mit voller Sicherheit geföhrt, fuhr durch das Herz, 
wodurch der Tod fofort bewirkt fein muß. Der Graf 
war erſt 51 Jahre alt. Zerrüttete Vermögens ver⸗ 
hältniſſe — man ſpricht von 600,000 fl. Schulden 
— werden als Beweggrund zu der verzweifelten That 
angegeben. I: 

— Ein amtlicher Bericht macht den Tyee⸗ und 
Kaffeetrinkern Londons die nichts weniger als erquick⸗ 
liche Eröffnung, daß von 464 Kühen im Bezirke 
Marylebone 310 mit der Maul- und Klauenſeuche 
behaftet find, daß die Milchzüchter die von dieſen 
Thieren gewonnene Milch eigenen Zugeſtändniſſen nach 
mit der von geſunden Thieren miſchen und daß nicht 
nur die Bewohner von Marylebone, ſondern auch die 
aller andern Londoner Bezirke wahrſcheinlich ſchon 
einige Zeit lang mit der Milch der inficirten Thiere 
bedient worden find. Zur Beruhigung des Publikums 
wird jedoch Hinzugefügt, daß die Sterblichkeitsſtatiſtiken 
keine Zunahme in der Mortalität der Kinder zeigen, 
daß alſo mit dem Trinken diefer Milch wenig, wenn 
überhaupt welche, Gefahr verbunden iſt. 8 

— Auf der Midland Eifenbahn (England) hat 
ſich ein bedauernswerthes Unglück zugetragen. Ein 
Poſtzug fuhr mit voller Geſchwiadigkeit gegen einen 
Paſſagierzug an; fieben Paſſagiere des letzteren wur⸗ 
den getödtet, fünf lebensgefährlich verletzt, während 
Heizer und Lokomotiv Führer beider Züge ſowie 
ſämmtliche Paſſagiere des Poſtzuzes mit dem bloßen 
Schrecken davonkamen. 

— [Engliſche Nordpolfahrt.] Der En 
länder Lamond iſt von einer auf eigene Koſten unter⸗ 
nommenen Nordpolfahrt, deren Zweck zwiſchen Jagd 
und wiſſenſchaftlicher Forſchung getheilt war, wieder 5 
in England eingetroffen. Die wiſſenſchaftliche Aus- 
beute iſt mager, denn Lationd konnte des dichten 
Eiſes wegen nicht weiter als bis Spitzbergen vor ⸗ 
dringen. Die Jagd jedoch war ergiebig, denn Lamond 
bringt in ſeinem Dampfer 30 Seepferde, 90 große 
Robben, 2 Eisbären, 102 Rennthiere und etwa 
10 Tonnen Thran mit. Der höchſte Punkt, den die 
Expedition zu erreichen vermochte, war der 80% N. Br., 
wofelöft fünf norwegiſche Schiffe von Eisbergen ein⸗ 
geſchloſſen und von der Mannſchaft verlaſſen vorge⸗ 
funden wurden. Unter ſolchen Umſtänden werden 
auch die deutſchen Nordpolfahrer mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen haben. 


Wer jetzt noch bei einem ſollden Rotterie-linternehmen, 
mit geringen Koſten, Theil zu nehmen Luft hat, den 
machen wir auf die in dieſen Blättern erſcheinende Be. 
kanntmachung des Staats Effekten⸗Geſchäftes „Moritz 
Grünebaum in Hamburg“, (vormals in Frankfurt 
a. M.) aufmerkſam; daſſelbe übernimmt nach allen 
Ländern und den kleinſten Plätzen die Beſorgung von 
Original Looſen, zu den im October ftaitfindenden Prä⸗ 
mienziehungen ohne jegliche Proviſionsberechnung. 2 


Kirchliche Nachrichten vom 4. bis 11. Oetbr. 

St. Marien. Getauft: Eigenthümer Kräft 
Sohn Eduard Heinrich. Kaufmann Goſſing Tochter 
Marie Louiſe Catharina. 

Aufgeboten: Kgl. Ober⸗Poft⸗Director Carl Heinr. 
Lebrecht Brünnow mit Igfr. Anna Michalina Wernich 
a. Bromberg. Kaufm. Franz Alb. Bathe in Schöneck 
mit Igfr. Roſa Olga Gerlach. Weinküfer Detlef Friedr. 
Emil Hartmann mit Igfr. Auguſte Amalle Emma 
Wagner in Neufahrwafler. Schmiedegeſ. Aug. Johann 
Rud. Habe in 755 11 5 Gewehrfabrik mit Igfr. Wilhelm. 

licht in Langefuhr. 
5 Schauſpieler Klotz Sohn Carl Auguſt, 
1 M. 13 T., unbek. Krankheit. Barbier Reiß Sohn 
Theodor Albert Ferdin., 3 M. 21 T., Gehirn. Affection. 
Privat⸗Secretair Zeig Sohn Paul, 9 J. 6 M. 24 T., 


us. 
. Johann. Getauft: Maurergeſ. Böhling 
Tochter Maria Ottilie. Schneidermſtr. Müller Tochter 
Louiſe Martha. Hrn. Bugdahn Sohn Otto Heinrich. 
Aufgeboten: Klempnermſtr. Joh. Carl Kauffmann 
mit Jöft. Louiſe Henriette Böhlau. Uhrmachergeh. Andr. 
Johannes Kämmerer mit Carol. Augufte Emilie Stüwer. 
Geſtorben: Schloſſer Miſchke Tochter Johanna 
Dorothea, 1 J., Diphtheritis. Bernſteinarb. Raſchke 
Tochter Hedwig Emma Wilhelmine, 8 M., Scharlach ⸗ 
fieber. Deſtillateur Joh. Gerhard Friedrichſen, 69 J., 
Eiweiskrankbeit u. Abzehrung. 5 
St. Catharinen. Getauft: Kürſchnermſtr. 
Gerwien Sohn Otto Ferdinand. Invalide Teicke Sohn 
Max Friedrich Eduard. Schiffszimmergeſ. Begeng Sohn 
Dito Robert. Bureau-Aſſiſtent Stellfeld Tochter Wanda 
Agnes. Fleiſchermſtr. Littmann Tochter Martha Ludowika. 
Schloſſergeſ. Schröter Sohn Guftan Wilhelm Otto. 
Schuhmachergeſ. Toruhn Sohn Guſtav Adolph. 
Aufgeboten: Bernſtelnarb. Jul. Theod. Kähling 
mit Frau Laura Henriette Stein, geb. Krauſe. Bäckergeſ. 
Hermann Jac. Tonn mit Igfr. Charl. Anna Kaminski. 
Schuhmachergeſ. Joh. Ludw. Roſenhalm mit Igfr. Joh. 
Marie Reſchke. Feuerwehrmann Otto Herm. Tzſchökel 
mit Igfr. Bertha Auguſte Herrmann. Hauszimmergeſ. 
Aron Peters mit Igfr. Johanna Louiſe Zimmermacher. 
Geſtorben: Schuhmachermſtr. Roſian Sohn Max, 
2 J. 11 M., Hals- Bräune. Fleiſchermſtr. Krohn unget. 
Sohn, 18 T., Darmkatarrh. 
St. Bartholomäi. Getauft: Schiffszimmer⸗ 


x mann Sohn Auguft Albert. 
en She ie Sohn Eduard Oskar, 
13 J. 5 M., Gehirnhaut-Entzündung. Schiffszimmergeſ. 
Becker Sohn Robert Louis, 9 Wochen, Krämpfe. Schuh 
machergeſ. Theod. Graff, 33 J. 5 M., Tuberculoſe. 
Barbier Job. Heinr. Wlechert, 73 J. 5 M., Alterſchwäche. 
St. Trinitatis. Getauft: Zimmergeſ. Panzen⸗ 
hagen Tochter Amanda Lucinde Leopoldine. Zimmergeſ. 
Müller Sohn Guftav Johannes. Müller Conrad Sohn 
Heinrich Rudolph Hermann. Schuhmachermſtr. Schwermer 
Tochter Magdalene Hedwig. Stellmacher Block Tochter 
Olga Hermine. 
Aufgeboten: Tiſchler Ferdinand Adolph Traugott 
Weichbrodt mit Igfr. Ottilie Florentine Löfke. Büchſen⸗ 
macher Carl Theod. Rahnenführer mit Igfr. Anna 
Mathilde Wilke. 8 


Angekommene Fremde. 


Engliſches Haus. 

Ober Amtmann Hagen n. Gattin a. Sobbowitz. 
Die Kaufl. Baumgart a. Berlin, Knoppe a. Liebau, 
Lütgen a. Königsberg u. Pfeil a. Leipzig. 

Hotel zum Kronprinzen. 

Kreisrichter Haſe a. Breslau. Die Kaufl. Scheyer 
u. Karfunkelſtein a. Berlin und Gervien u. Leſſer a. 
Königsberg. Dr. Stadie a. Neukirch. 

Hotel de Berlin. 

Die Kaufl. Melzer a. Culm, Boller a. Braunſchweig, 
Borchardt a. Berlin, Willin a. Aachen, Metter a. Ham⸗ 
burg u. Ripps a. Memel. 

Walters Hotel. 

Gutsbeſ. Hoffmann a. Motitten. Architekt Steinbach 
a. Malſau. Die Kaufl. Iſermeyer a. Bremen, Tegeler 
a. Neuſtadt i. Schl. u. Dreſchke a. Leipzig. Frl. Steckel 


a. Elbing. 
Hotel du Nord. 
Die Rittergutsbeſ. Heine n. Gattin a. Stangenberg 
u. Heine a. Felgenau. Ovberförfter Otto a. Steegen. 
Die Kaufl. Wolff u. Nathan a. Berlin. Frau Ritter⸗ 
gutsbeſ. v. Below a. Rutzau. 
Hotel Deutſches Haus. 
Guts beſ. Helfert a. Dirſchau. Die Kaufl. Stoppe 
a. Tilfit u. Enslin a. Magdeburg. Rentier Bährwald 
a. Mühlhauſen. Maurermſtr. Rand a. Stettin. Gerichts 
Aſſeſſor Wilke a. Altona. 
Hotel d' Oliva. 
Die Pfarrer Dr. Humburg n. Gattin a. Dirſchau 
u. Schramm a. Gemliß. Die Kaufl. Hausner a. Berlin, 
Seßler a. Mühlheim, Fürſtenberg a. Stettin u. Borchart 
d. Breslau. Gutspächter Schreiber a. Königsberg. 


SMeteorologifche Beobachtungen. 
u 334.11 7,3 NW. leicht, hell u. wolkig. 


333,76 9,8 W. ſtürmiſch, do. do. 
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Courſe zu Danzig vom 14. October. 


Brief Geld gem. 
London 3 Monat . 8 . 6.233 — — 
Lie m oe at. 
Amfterdam kurz 
do, 2 Monat 
Weſtpr. Pfandbriefe 43 2 791 — — 
do. 4% 854 — 


. —. ———— 
Markt-He richt. 
Danzig, den 14. October 1869. 

Die Nachrichten aus England lauten unverändert 
flau und geſchäftslos. — Bei ſchwächerer Zufubr an 
unſerm Markte fanden friſche Weizen jedoch eher etwas 
mehr Beachtung und beſonders die beſſern und ſchweren 
Gattungen bedangen heute feſte Preiſe, während andere 
Sorten unverändert blieben. Feiner glaſiger und heller 
132. 129 / 30. 128/29. 12824, ift . 490. 485. 475; 
bochbunter 129. 127/28. 126. 460. 455; guter hellb. 
126/27 . 12663. 450. 445 . 440; 125%26. 124 


Die billigste und beste Moden - Zeitung 


ist unstreitig 


Die Modenwelt. 


Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr- 


In Deutschland hat die Modenwelt an Ruf 
und Verbreitung allen anderen Moden - Zeitungen de 
Rang abgelaufen, was sie ihrem vortrefflichen Inhalte, 
ihrer grossen Reichhaltigkeit und ihrem billigen Preis® 
zu verdanken hat, — Vornehmlich nimmt die Moden” 
welt Rücksicht auf die Bedürfnisse in der Familie 
weniger auf die der grossen Welt, Sie empfiehlt 
sich deshalb vorzugsweise allen Müttern und Töchtern, 
die Gefallen daran finden, ihre eigene und der Kinder 
Toilette, wie die gesammte Leibwäsche selbst her- 
zustellen. — 


Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postämtern. 


— 150 
— 142 
1413 — 


20; 124 412); abfallender 120 392 KEINEN KK, KIHKHEHN 
pr, 5100 &, verkauft. naa 160 Laf. 1 N I * * 


Roggen feſter und ſchwere Waare auch beſſer be⸗ 
zahlt; 126. 12567. 327 320 315; 124. 12324 
A 310. 309. 307; 121/2282, 2 305; 115% 2278 
pr. 4910 6. Umſatz 35 Laſt Auf Lieferung pr. Nopbr. 
ift 12254 2. 315 bezahlt; pr. April - Mai war 1227. 
e 325 ausgeboten. 

Gerſte ferner weichend; große 11588. 282, 
111. 10982, 264. 253, kleine 10924 247, 
110/111#, 246, 104. 102/10322, JE. 243 .234, 9788, 
A 228 pr. 4320 é. Umfag 40 Laſt. 

12 Laft Hafer nach QualliE 2 162.150 pr. 
3000 . bez. 

Erbſen unverändert ; 2.360.355 . 350 pr 540047, 
— Auf Lieferung pr. April-Mat 2 335 Br., 2. 325 
Geld, pr. Mai-Funi ZZ 330 bez. 

Rübſen Z 645, Lein ſaat 2 475 pr. 432084 

Spiritus nicht am Markt. 


Frankfurter und ſonſtige Original: 
S Staats⸗Prämienlooſe find geſetzlich zu 
ſpielen erlaubt. 


2 
122 [73 
Glück auf nach Hamburg! 
= Als eines der vorthelltzafteſten und 
ſolideſten Unternehmen empfiehlt unter zeich- 
nete Bankfirma die vom Staate genehmigte 
— und garantirte große 
Geld⸗ 5 
von iiber Eine Million 470,000 Thaler, 
deten Gewinnziehungen beginnen ſchon am 
20. October d. J. 
Dieſe Ziehungen ſind amtlich 
feſtgeſtellt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Hauptpreile find ev.: 


M. 250,900; 
‚000; 100,000;50,000; 25,000; 
a 20,000; 3a 15,000; 3A 12,000 


RAR 


KEIL 
mtl 
IF. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 14. October. 
Weizen bunter 12013064. 63/65—74 S, 

do. hellbt. 1221326. 72—80 Ar pr. 85 68. 
Roggen 120— 12684, 50/505—544 Ar pr. 813 #4 


r Datum iſt 


— 


eſe 
& 
NN 


Gehen weiße 8-36 5 Fr, c 53 a 10,000; 4 A 8000; 5 a 6000; 
e, 113 5000; 29 43000; 131 2000; 
[61 — —4 5 . 
bo große 108 1180 48--45740 37 91.72 1 86a 1500; 5211200; 156 à 1000; 
Hafer 26 -28 . pr. 5084 : 3206 a 500; 6 4 300: 272 a 200; 
Stadt- Theater zu Danzig. 0 11800 a 10 ve. x, 


Freitag, den 15. October. (I. Abonn. No. 22.) 
Spielt nicht mit dem Feuer. Luftipiel 
in 3 Acten von G. zu Putlitz. Vother: 
Zum erfien Male: Onkel Moſes. 
Characterbild in 1 Aufzuge von Hugo Müller. 


Betrages verſende ich „Original Staaſslooſe“ 
S für obige Ziehung zu folgenden planmäßigen 
S feſten Preiſen: 

Cin Ganzes Thlr. 2 — Ein Halbes Thlr. 1 
Ein Viertel 15 Sgr., unter Zuſtcherung 


ch 
| 


KIIIKINEX 


8 S prompteſter Bedienung. — Jeder Theilnetzmer 8 
S 1) w k I u E S betemmeron mie die Original⸗Staatslooſe 
E ſelbſt in Händen und find ſolche daher 
an d li tt Snicht mit den verbotenen Promeſſen zu 
eror el U E zu ma en. AE vergleichen. Der Original-Plan wird . 80 
Bereits vor einiger Zeit babe ich auf ein ganz | S Beſtellung * funden =: den In⸗ 
einfaches Verfahren aufmerkſam gemacht, durch Bei- 8 i een e Dag 1 
miſchung eines überall billig zu habenden Mittels — Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe 
zum gewöhnlichen Futter, Schweine außerordentlich 2 — raſch erworben baten, erwarte ich bedeu 
fett machen zu können. Seitdem hat nun die Erfabrung rende Aufträge, ſolche werden bis zu den 
gelebrt, daß durch dieſee Mittel ouch Kühe milch: 3 behe een de e nach den entfern- 
ergiebiger werden. Für 1 Thaler theile ich das = Man beliebe fit baldigſt vertrauensvoll 
Verfahren mit. . Sund direct zu wenden an die beauftragte 
Der Direktor des landwirthſchaftlichen Induſtrie⸗Comtoirs. 2 Staats- Eff cten- Handlung 
C. Ehrenbaum in Berlin, = Adolph Haas in Hamburg. 
Landaberger-Straße No. 20. SR Die — Haupttreffer fallen ges 
2 7 Pr 7 wöhnlich in mein Debit, und babe 
Wichtig für Viele! ei 2 ich wieder am 28. April und 14. Juli 
In allen Branchen, insbeſondere aber bei Bezug @ dieſes Jahres die allerhöchſten Ges 
der allgemein beliebten Staats- Prämien-⸗Looſe, recht. winne perſönlich ausbezahlt. 
fertigt ſich das Vertrauen einerſeiis durch anerkannte 


Solidität der Firma, anderſeits durch den ſich 
bieraus ergebenden enormen 525 Die wegen 70 
Pünktlichkeit bekannte Staatseffekten- Handlung Adolp ; 2 

Haas in Hamburg iſt Jedermann auf's Wärmſte zu Briefbogen mit Dame n⸗Namen 


empfeblen. find vorrätbig bei Edwin Groening. 


EIKE ICH INCH I DRHTI ON 
8 Höchſter Gewinn: S on am 20. u. 21. October Niedrigſter Einſatz: 3 
2 Thlr. 100,000 m Diefes Jahres 15 Silbergroſchen. 

N 


beginnt die erſte Ziehung der vom Staate gegründeten und garantirten Geldverlovfung, weiche ein € 
Geſammtkapital von nahezu 4,000,000 repräſentirt und als eine der vortheithafteſten und ſolideſten 6 
Unternehmungen empfohlen werden kann. — Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von Thlr. 2 
— kann aber ev. folgende Preiſe, die ſchon in Bälde gezogen werden, erhalten: e 
1 zu Thlr. 100,000 — 1 zu Thlr. 60,000 — 
7 ” 40,000 a [7 „ 20,000 Far 
m „ 16,000 — 1 „ ‚ 8,000 — n. f. w. 

Die Treffer werden alsbald den Gewinnern nach ihrem Wunſche bier ausbezabli oder nach ihren 
Wohnorten übermittelt. Die Einlage kann durch Poftanweifung oder Poftpader eingeſandt, auch mittelſt J 
Poſtvorſchuß entnommen werden. a 

Wegen Ankaufs der Original-Looſe (wohl zu unterſcheiden von Promefien, Gertificaten, Anzahlungs E 
ſcheinen u. ſ. w., die jeglicher Garantie entbehren) bierzu: 

Ye e zu Thlr. 2. — 
9 albe „„ „ — 
Viertel „ [73 — 15 Sgr. 
wende man ſich an das mit der Ausgabe beauftragte 


Amtliche Pläne und Liſten 
unentgeltlich. 


...... 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


